
"Saffa" Schweizerische Ausstellung für
Frauenarbeit : Bern, 26. August bis 30.
September 1928

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizerische Lehrerinnenzeitung

Band (Jahr): 31 (1926-1927)

Heft 14

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-312029

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-312029


— 218 —

sen wichtigen Weg zur kindlichen Seele durch den Körper Und bedeutet
nicht das Wort Pestalozzis : Nichts ist im Geiste, was nicht zuvor in den
Sinnen war, dasselbe, wenn wir es weiter zu denken versuchen "?

(Schluss folgt

„Saffa" Schweizerische Ausstellung für Frauenarbeit
Bern, 26. August bis 30. September 1928.

Besondere Vorschriften der Gruppe IX: Erziehung.
I. Allgemeine Bestimmungen.

Pur die Beteiligung an der I. Schweizerischen Ausstellung für Frauenarbeit

in Bern 1928 gelten durchwegs die Bestimmungen des Ausstellungs-
programmes und des allgemeinen Ausstellungsreglementes, soweit sie nicht
durch die vorliegenden besonderen Vorschriften ergänzt oder abgeändert
werden.

Bei der Darstellung soll vor allem aus darauf Bedacht genommen werden,
dass die Leitgedanken, die der ganzen Ausstellung zugrunde liegen, klar und
deutlich zum Ausdruck kommen.

Die Art der Darstellung soll so anschaulich wie nur möglieh sein. Figürliche

Statistiken, Film, Lichtbild, das Heranziehen von Gegensätzen dürfte es
den Ausstellern ermöglichen, auch trockenes Material lebendig zu gestalten.
Man denke immer daran, dass jeder, auch der einfachste Ausstellungsbesucher
den Gedanken, den man zum Ausdruck bringen will, verstehen soll.

Jede Gruppe soll eine möglichst lückenlose Uebersicht des Gebietes, das
sie umfasst, geben, indem sie die Ausbildungsmöglichkeiten, soziale und
wirtschaftliche Stellung, das Auskommen und die Aussichten der in den betreffenden

Gruppen tätigen Frauen zur Darstellung bringt. Auf diese Weise können
für die hauptsächlichsten Berufe der Schweizerfrau übersichtliche und
vollständige Berufsbilder entstehen.

II. Aussteller.
Als Aussteller kommen in Betracht :

a) Vereine und Arbeitsgemeinschaften zur Kollektivausstellung.
b) Schulanstalten und Einzelpersonen zur Einzelausstellung.

III. Darstellung und Gruppengedanken.
Die Gruppe soll die Tätigkeit der Frau auf dem Gebiete der

Jugenderziehung darstellen.
Sie umfasst in erster Linie die Arbeit der Lehrerinnen aller Schulstufen

und Schularten, des vorschulpflichtigen, schulpflichtigen und nachschulpflicu-
tigen Alters, in Kindergarten, Primär-, Sekundär-, Real- und Kantonsschulen,
an Progymnasien, Gymnasien, Seminarien und Fortbildungsschulen, an
Hilfsschulen und Förderklassen, in Landerziehungsheimen und anderen privaten
Lehranstalten, sowie den Unterricht in Handarbeit, Hauswirtschaft, Gartenbau.
Zeichnen, Musik und Körperkultur; ebenso die Fürsorgebestrebungen der
Schule (Schularzt, Gesundheitspflege, Kinderhorte, Ferienkolonien usw.).
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Es soll aber auch versucht werden, die Wirksamkeit der Mutter und die

Bedeutung der Familienerziehung zu veranschaulichen.
Zur besonderen Darstellung sollen gelangen :

a) Heutige Unterrichtsmethoden, Mittel und Wege, wie Probleme gelöst und
Ziele erreicht werden. Arbeitsprinzip, Fächerverbindung, Gesamtunterricht.

b) Der Stand und die Bestrebungen der modernen Mädchenbildung im Gegensatz

zu früher.
c) Die Stellung der verschiedenen Lehrerinnengruppen in der Schweiz. (Aus¬

bildung, Anstellungsmögliehkeit, Besoldungsverhältnisse, Vorsorge für Alter
und Krankheit).

d) Die Bedeutung und Tätigkeit der Berufsorganisationen.
e) Die Leistungen von Bund, Kantonen und Korporationen an das weibliche

Bildungswesen.
f) Empfehlenswerte Fachliteratur.

Die Ausstellung soll möglichst anschaulich und eindrucksvoll sein. Als
Objekte kommen in Betracht : Handarbeiten, Zeichnungen, Gruppenarbeiten,
Modelle, Reliefs, Karten, Tabellen. Hefte, Lehrgänge, Angaben usw. Auch
statistische Angaben sollen möglichst plastisch dargestellt werden.

Moderne Schulräume, Schulküche, Handarbeitszimmer, chemisches Laboratorium

werden zur Veranschaulichung gebracht, damit in diesen Lehrräumen
zeitweise Lektionen abgehalten werden können, die eventuell mit temporären
Ausstellungen verbunden werden.

Die Körperkultur (Turnen. Schwimmen, Rhythmik usw.) wird durch
Vorführungen, durch Bild und Film veranschaulicht.

IV.
Das Gruppenkomitee behält sich vor, die eingelaufenen Arbeiten nach

bestimmten Gesichtspunkten auszuwählen und zu ordnen.
Die vorliegenden Bestimmungen können vom Gruppenkomitee im

Einverständnis mit der Ausstellungsleitung nach Bedürfnis noch ergänzt und
erweitert werden.

Für das Gruppenkomitee :
Die Präsidentin : Helene Stucki.

Für das Organisationskomitee :
Die Präsidentin : Die Generalkommissärin :

Rosa Neuenschwander. Anna Martin.

MITTEILUNGEN UND NACHRICHTEN
Die finanzielle Seite der Saffa scheint verschiedene Gemüter etwas zu

beunruhigen. Die Platzgebühren betragen also :

Für 1 m8 im Freien Fr. — .50
„ 1 „ Wandfläche „ 4. —
„ 1 "

„ Tisch- oder Bodenfläche „ 8. —
Wie uns die Ausstellungsleitung versichert, sind diese Preise äuserst niedrig

berechnet, sie betragen nur ein Viertel von dem, was z. B. an der Schweizerischen
Landesausstellung verlangt wurde. Auf eine Reduktion kann in keinem Fall ein-
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